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Srantl liber die Abrüstung
Die Flottenparität — Sicherheit kein M ittel , sondern der Zweck der Abrüstung

Rom , 4. Juni . Im Senat wurde am Dienstag die Aus - z
spräche über den Haushalt des Ministeriums des Auswär - i

tigen beendet . Anhenminister Erandi hielt bei dieser Es - z
legenheit eine Rede , in der er besonders auf zwei Punkte S

einging : i
Abrüstung und Völkerbund r

Grandi bestritt , daß die „Forderung der Parität mit !
Frankreich einzig und allein eine Sache der Prestigepolitik
sei" . Er führte Stellen aus dem Sitzungsprotokoll der
Washingtoner Konferenz von 1921 an , um zu beweisen, daß
in London Italien mit der Parität nicht verlangt habe,
was man damals ihm nicht schon zugestanden habe . Italien,
sagte Erandi weiter , ist nach London gegangen , weil es,
wie immer , sich an der Lösung einer der ernstesten Fragen
loyal beteiligen wollte , die heute das Weltgewissen beschäf¬
tigen . In den vorbereitenden Besprechungen mit Frank¬
reich im November 1929 habe sich die italienische Regierung
bereit gezeigt, die französische These der absoluten Bedürf¬
nisse zu berücksichtigen , falls Frankreich das Recht Italiens -
anerkenne , die gleiche Flottentonnage zu erreichen, wann
es für gut hielte . Der Minister schloß diesen Teil seiner ^
Rede mit den Worten,

„man mühte wirklich an dem endgültigen Ergebnis
des Wiederaufbaues und der Organisation des Frie¬
dens mit Recht zweifeln» wenn aus der Gesamtheit der
aufeinanderfolgenden internationalen Abkommen sich
Gründe ergeben würden , die nicht die Herabsetzung,
sondern die Vermehrung der Rüstungen motivieren

würden ."
Erandi ging dann auf die Besprechungen ein , die in Eens
zwischen ihm, Briand und Henderson stattgefunden haben.
Hierzu erklärte Grandi : Das Flottenprogramm der
italienischen Regierung für das gegenwärtige Jahr be¬
schränkt sich darauf , diesem Programm zu folgen und die
seit sieben Jahren von Italien beobachtete Parität zu
wahren . Die Formel Mussolinis besteht aus zwei Punk¬
ten : Parität und Herabsetzung. Die italienische Regie¬
rung ist deshalb bereit » für die Zeit der Verhandlungen
über die Fragen » die in London nicht gelöst worden find»
das Neubautenprogramm für das Jahr 1830 auf später zu

verschiebe », wenn die französische Regierung das gleiche t«r.
Aus der Zusammensetzung und der gegenwärtigen Lage
beider Flotten geht hervor , daß eine derartige Mahnahme
für die italienische Marine eine gröhere Tragweite hätte
als für die französische . Erandi schloß den ersten Teil
seiner Rede mit folgenden Worten : „Nach alledem frage
ich mich, ob ich die Sicherheit des italienischen Volkes, das
trotz der Beweise seines guten Willens und trotz seiner
Verständigungs - und Friedenspolitik als Unruhestifter dar¬
gestellt wird , für gerecht und begründet halten soll ?"

In dem zweiten Teil seiner Rede beschäftigte sich Erandi
mit den Arbeiten des Völkerbundes . Er führte dabei aus,
was die Formel „Sicherheit , Schiedsgerichtsbarkeit und
Abrüstung " betreffe , so dürfe die Sicherheit nicht als ein
„Mittel " bezeichnet werden , sondern als der Zweck» der
durch die Abrüstung zu erreichen sei . Die logische Folge sei:
Abrüstung » Schiedsgerichtsbarkeit , Sicherheit . Der Minister
äußerte seine Bedenken gegenüber denjenigen Bestrebun¬
gen, die aus dem Völkerbund einen überstaatlichen , starren
Organismus machen wollten , und die Befürchtung aufkom-
men ließen , daß dann ein Kriegsinstrument statt eines In¬
struments des Weltfriedens entstehen könnte.

Paris , 4 . Juni . „Echo de Paris " ist das einzige Blatt
unter den großen Pariser Blättern , das sich ausführlich
mit der Rede Erandis befaßt . Alle übrigen Zeitungen
halten sich gewissenhaft an die von der Regierung aus¬
gegebene Parole , die heftigen Ausfälle Mussolinis und an¬
derer italienischer Staatsmänner gegen Frankreich einfach
zu ignorieren , um dadurch bei der französischen Bevölkerung
den Eindruck hervorzurufen , man halte diese Aeußerungen
für belanglos.

„Echo de Paris " schreibt : Italien schließe sich gegen
Frankreich der deutschen Auffassung an . die in vieler Hin¬
sicht auch die Auffassung Englands und Amerikas sei . Gegen
die französischen Sicherheitsforderungen , die Sanktionen
gegen einen etwaigen Angreifer verlangen , nehmen jene
Stellung , die mit der gegenwärtigen territorialen und
politischen Ordnung nicht einverstanden sind , z . B . Deutsch¬
land und Ungarn , ferner jene Staaten , die durch eine
etwaige Explosion dieser Unzufriedenheit nicht bedroht sind,
wie England und die Vereinigten Staaten . Bei diesen
beiden Staatsgruppen würde die Rede Erandis Zustim¬
mung erwecken . Wenn Italien so viele Schiffe bauen
wolle» daß es mit Frankreich auf gleiche Stufe komme , so
werde es dafür vor England und vor den Vereinigten
Staaten die Verantwortung tragen müssen.

Mrbötte litauWe Forderung
Das Memelland soll die Kosten des Litaueneinfalls und der Annexion bezahlen

Memel, 4. Juni . Seit einiger Zeit sind im Memel¬
gebiet Gerüchte im Umlauf » daß Litauen an das Memel¬
gebiet das Ersuchen auf Bezahlung des Litauer-
Einfalles» durch den das Gebiet vor mehr als sieben
Jahren zu Litauen geschlagen wurde , gerichtet hat.

Wie nunmehr von bestunterrichteter Seite bestätigt
wird , ist diese ungeheuerliche Forderung tatsächlich von dem
damaligen Jnsurgentenführer Simonaitis » jetzt kommissa¬
rischer Landrat in Memel , erhoben und von dem litauischen
Gouverneur unterstützt worden . Simonaitis , dem es jetzt
wirtschaftlich sehr schlecht geht , hat dem Direktorium des
Memelgebiets den Antrag gestellt, ihm die Summe von
100 000 Lit , die ihm seinerzeit von der litauischen Regie¬
rung versprochen worden sei, auszuzahlen.

Das Direktorium hat dieses Ansinnen jedoch zurück-
gewissen und Simonaitis , gegen den übrigens ein Dis¬
ziplinarverfahren wegen Unterschlagung schwebt, anheim¬
gestellt, sich mit einer Forderung an diejenigen Stellen zu
wenden , die ihm das Versprechen gegeben haben . Das
Direktorium hat darauf ein Schreiben des litauischen Gou¬
verneurs erhalten , in dem dieser das Direktorium auffor¬
dert , Simonaitis die 100 000 Lit auszuzahlen , weil die
litauische Regierung ihm diese Summe seinerzeit ver¬
sprochen habe . Sollte das Direktorium diesem Wunsche nicht
Nachkommen , so würden die 100 000 Lit vom Finanzmiteil,
den das Gebiet von Kowno erhält , abgezogen werden.

Die Forderung des Gouverneurs hat im Memelgebiet

größtes Aufsehen erregt . Dies um so mehr , als damir der
Vertreter der litauischen Regierung offiziell zugibt , daß die
litauische Regierung den Einfall ins Memelgebiet seiner¬
zeit inszeniert hat . Von litauischer Seite wurde bis jetzt
jede Verbindung der litauischen Regierung mit dem Ein¬
fall abgestritten und dieser als eine Erhebung der Memel¬
länder zugunsten Litauens dargestellt.

Jas Geheimnis der IMMMlaM
Berlin , 4 . Juni . Der Vorstand der Reichstagsstaktion der

Deutschen Volksvartei hielt unter Zuziehung von führenden
Mitgliedern der preußischen Landtagssraktion eine Sitzung ab,
in der der Reichsfinanzminister Dr. Moldenhaner über seine
Vorschläge zur Deckungdes Fehlbetrages im Reichshaüshalt Be¬
richt erstattete . Es wird erklärt , daß diese Besprechung nur in.
formatioen Charakter batte , ohne daß Beschlüsse gefaßt wur¬
den. lleLer den sachlichen Inhalt wird dasselbe absolute Still¬
schweigen gewahrt . Das Geheimnis geht so weit , daß vor der
morgigen Kabinettssitzung nicht einmal die Referenten der Mi¬
nisterien unterrichtet werden . Unter diesen Umständen ist es
müßig , sich eingehend mit den Kombinationen über Einzelhei¬
ten zu beschäftigen. Es ist z. B . unmöglich festzustellen, in wel¬
cher Form das Notopier verwirklicht werden soll ; die Angaben
schwanken zwischen einem Zuschlag von 1 bis 3 Prozent zur
Einkomnu llteuer . Außerdem spricht man auch von einer Er¬
höhung der Mieten , deren Ertrag nicht der Hauszinssteuer »u-
fließen , sondern als Notovfer oder KrHenull -bl-v erhoben wer¬
den würde

„Gras Zeppelin
"

hente in Sevilla
„Graf Zeppelin" über den Azoren

Horta tAzoren) , 4. Juni . Der Graf Zeppelin hat »m 12
Uhr mittag MEZ . die Stadt mit östlichem Kurs überflogen.
Anscheinend befindet sich an Bord des Luftschiffes alles in be¬
ster Ordnung.

Donnerstag morgen Landung in Sevilla

Madrid, 4. Juni . Nach einer Agenturmeldung von Mitt¬
woch abend S Uhr ist die Landung des Luftschiffes „Graf Zep¬
pelin" in Sevilla für Donnerstag früh zu erwarte« . Nach einer
weiteren Meldung, dürfte die Rückfahrt nach Friedrichshofen
einige Stunden nach der Landung in Sevilla erfolgen. Die An¬
kunft in Friedrichshafen ist demnach erst für Freitag »m die
Mittagsstunden r» erwarten.

Das Wetter auf dem Atlantischen Ozean
Hamburg , 4 . Juni . Das Seeflugreferat der Deutschen See¬

warte teilt heute mittag über die Wetterlage mit : lieber der
Ostbälfte des Ozeans liegt ein ausgedehntes Hochdruckgebiet,
oas von den Azoren bis nach den britischen Inseln reicht und
auf dessen südöstlichen Abhang nördliche bis nordöstliche Winde
wehen, die für das Luftschiff östlich der Azoren Seiten - bis
Gegenwinde bedeuten . Dabei herrscht jedoch von den Azoren an
zunächst ein sehr sichtiges Wetter.

Der englische Lnftfahrtminister über Dr. Eckener

London , 3 . Juni . Der Luftfahrtminister Lord Thomson führte
im Oberbaus im Laufe emer Rede , die sich mit der Kritik au
den beiden britischen Luftschiffen beschäftigte , u . a. aus : Es
wird vielleicht gefragt werden , wieso der Graf Zeppelin um die
Welt fliege und andere Fernfahrten ausführe , während unsere
beiden Schiffe ihre Zeit hauptsächlich in ihren Hallen verbrin¬
gen. Die Antwort ist sehr einfach : Die Deutschen haben 30
Jahre Erfahrung im Bau von Luftschiffen. Sie hatten schon
vor dem Kriege Verkehrslustschiffe im Bau . Ich wünsche di«
guten Eigenschaften unserer Landsleute nicht herabzusetzen , aber
angesichts solcher Erfahrung müssen wir uns damit abfinden,
daß es »nr wenige Dr . Eckener in der Welt gibt . Wir haben
noch nicht Zeit gehabt , um unseren eigenen Dr . Eckener her¬
vorzubringen , der einer der bemerkenswertesten Männer ist,
mit dem ich je zusammengekommen bin . Solche Männer sind
nicht i« jeder Generation zu finden.

ReichMbinett
M WÄslvsemerfichrmg

Berlin » 4 . Juni . Das Reichskabinett beschäftigte sich unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers zunächst sehr eingehend mit
dem Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung der Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung. Das Kabinett
billigte grundsätzlich die vom Arbeitsminister vorgeschlage¬
nen Abänderungsbestimmungen , deren definitive redaktio¬
nelle Festlegung am kommenden Donnerstag erfolgen soll.
Das Reichskabineit wurde sich dann in Fortsetzung seiner
Beratungen über die Deckungsvorschläge zum Reichshaus»
halt einig. Den Ressorts wurde aufgegeben , die detaillierte
gesetzgeberische Ausarbeitung der Beschlüsse für die ab¬
schließende Kabinettssitzung am Donnerstag vorzulegen.

Strengstes Stillschweigen über Einzelheiten
Berlin , 4. Juni . Die Nachtsitzung des Reichskabinetts dauerte

bis kurz nach 1 llhr Mittwoch morgens , also über 7 Stunden.
Aeber die offizielle Mitteilung hinaus waren weitere Infor¬
mationen nicht zu erlangen , da man im Kabinett beschlossen
hatte , über die Einzelheiten strengstes Stillschweigen zu be¬
wahren . Der Grund dafür dürste nicht zuletzt darin zu suchen
sein, daß die vor einigen Tagen erfolgten Veröffentlichungen
einer Berliner Korrespondenz über das Ausgabensenkunsssesetz
in der Oeffentlichkeit einige Verwirrung und Beunruhigung
verursacht haben . Das Kabinett will vermeiden, daß durch In¬
diskretionen vor der redaktionellen Fertigstellung der Gesetz¬
entwürfe eine Störung der sachlichen Arbeiten eintritt , deren
Schwierigkeiten ohnehin bekannt sind.

In volittschen Kreisen verlautete in den letzten Tagen über
die Vorschläge des Reichsfinanzministers , daß sie eine Iprozen-
tige Erhöhung des Beitrages für die Arbeitslosenversicherung,
die Heranziehung der Zigaretten - und Umsatzsteuer und wenere
Projette vorsah. Ueber Form und Anteil der Steuern wird
man aber authentische Einzelheiten abwarten müssen . Sicher ist,
daß sich das Reichskabinett in der Nachtsitzung noch nicht mit
dem Ausgabensenknngssesetz beschäftigt bat ; man muß nämlich
unterscheiden zwischen der von allen Seiten anerkannten Not¬
wendigkeit, den laufenden Etat weiter zusammenzustreichen und
dem Ausgabensenkungsgesetz, das auf längere Sicht berechnet
ist . Mit dem Problem dieses Gesetzes hangt auch die melde»
sprochene Frage eines allgemeinen Lobn - und Eebaltsabl aues
auf der einen und eines Preisabbaues auf der anderen Seit«
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zujainnlün. Aus diesen. Erörterungen ist das Gerücht entstan¬den, daß der Reichspräsident dem Reichskanzler vor Ser heun-
Kabinettssitzung einen Brief schreiben würde , in dem ei

sich für die Durchführung dieser Pläne einsetzt . Dieser Brief ist
nicht geschrieben worden ; ebensowenig ist die Ankündigung ei-
nes Aufrufes des Reichspräsidenten richtig. Es scheint, daß ge¬
wisse wirtschaftliche und politische Kreise daran gedacht haben,
dem Reichspräsidenten einen solchen Schritt nabezulegen ; abei
die Anregung ist nicht weiter gekommen , weil die Beratungen
der Präsidien des Reichsverbandes der Deutschen Industrie und
der Vereinigung der Arbeitgeberverbände über diese Frage zu
keinem Ergebnis geführt haben . Eine wichtige Rolle spielt dabei
auch di« Haltung der Gewerkschaften.

WirtschMllge mi GenleilldefimM
Berlin , Juni . Der Präsident des Deutschen Sädtetages Dr.

Mulert beschäftigte sich in einer Pressebesvrechung mit der
gegenwärtigen Wirtschaftslage und ihrer Auswirkung auf die
Gemeindefinanzen . Das katastrophale Anwachsen der Arbeits¬
losigkeit bedinge immer gröbere Mehraufwendungen für die
Arbeitslosenversicherung und führe in zunehmendem Matze zu
einem beträchtlichen Absinken der Steuereinnahmen . Während
die Länder durch ihren Einflutz im Reichsrat es durchgesetzt
hätten , dab sie bei den Steuerdeckungsgesetzenvom Avril nicht
leer ausgingen und den größten Teil der auch für die Gemein¬
den bestimmten Reichsüberweisungssteuer für sich in Anspruch
nähmen oder auf Steuergebiete der Gemeinden zurückgreifen,
gestalte sich die Finanzlage der Gemeinden immer ungünstiger.
Elementare Pflicht der Gemeinden sei es, mit allergrößtem
Nachdruck darauf hinzuweisen, daß eine Finanzreform , die die
Bedürfnisse der Gemeinden außer Acht lasse , den Namen einer
Reform nicht verdiene. Die Finanzlage der Gemeinden stehe
völlig unter dem Zeichen des katastrophalen Anwachsens der
Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen . In den Städten mit mehr
als 25 OVO Einwohnern habe sich von Avril bis Februar diese
Zahl von 271 000 auf S28 000 gesteigert, während die Zahl der
Unterstützungsempfänger in der gleichen Zeit von 1047 000 auf
1028 000 zurückgegangen sei . Für die Gesamtheit der Gemeinden
ergebe sich bei vorsichtiger Schätzung nach dem gegenwärtigen
Stande eine Mehrbelastung durch Wohlfahrtserwerbslosen von
etwa 300 bis 3Sü Millionen . Die Städte , deren Etats durch die¬
ses Anwachsen in der Mehrzahl schon jetzt über den Haufen ge¬
worfen seien , forderte erneut mit aller Dringlichkeit , daß die
Arbeitslosenversicherung alle Lasten der Erwerbslosigkeit durch
zeitliche , örtliche und personelle Erweiterung der Krisenfürsorge
übernehme und dadurch die Gemeinden entlaste . Präsident Mu¬
lert beronte zum Schluß, daß ohne Erschließung neuer Einnah¬
mequellen trotz aller Sparmaßnahmen die Not der Städte nicht
zu beheben sein werde.

Zar nr«e Strafgesetzbuch
Berlin , 4 . Juni . Das Einführungsgesetz zum allgemeiuen deut¬

schen Strafgesetzbuch und zum Strasvollzugsgesetz ist jetzt dem
Reichstag zugegangen. Das Einführungsgesetz hat den Zweck,
die Bestimmungen über das Verfahren dem neuen Strafrecht an¬
zupaffen . Einschließlich Begründung handelt es sich um ein Werk
von mehr als 500 Druckseiten . Der Reichsrat hat dem Ein-
sührungsgesetz zugestimmt und lediglich in der Frage der Eides-
»elikte einen Vorbehalt gemacht . In einer Entschließung bringt
er zum Ausdruck, daß die vom Strafrechtsausschutz des Reichs¬
tages in der ersten Lesung gefaßten Beschlüsse keine befriedi¬
gende Lösung der Eidesfrage seien . Insbesondere sei eine Re¬
gelung abzulehnen , die zwei verschiedene Vekräftigungsformen,
den Eid und die Versicherung unter Berufung auf die Pflicht
zur Wahrheit für ein- und dasselbe Verfahren nebeneinander
zur Verfügung stellt. Der Reichsrat empfiehlt wie im gelten¬
den Recht , nur den Eid und eine Versicherung an Eidesstatt vor-

Hn .§p« fer'ir:isrii5cf>er>lUrmsn von^ dllqsntz k

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau
(31 . Fortsetzung.)

„Ich bin der Schuldige, Frau Baronin . Der Herbsttag
war so köstlich . Die Sonne schien so prächtig. Es wäre
doch schade gewesen , wenn der Tag so vergangen wäre . Sie
find mir doch nicht böse, Frau Baronin ."

Sie schüttelte Len Kopf . Mutterstolz prägte Glück in
ihre derben Züge und verschönte sie.

„Böse ? O, Herr Rittmeister , welche Mutter könnte es
sein, wenn sie ihre Kinder so fröhlich sieht .

"
Marlene aber hatte sich still davongestohlen.
„Mütterchen , der Herr Rittmeister hat so köstlich ge¬

sungen .
"

Frau von Metzingen staunte . „Das ist ja ausgezeichner,
Kind . Da werden wir bald den Herrn Rittmeister einmal
bitten , daß er auch uns die Freude macht.

„Za , Mütterchen , du mußt ihn bitten .
"

Der Nachmittag flog förmlich hin , und der Abend ver¬
einte die Angehörigen des Hauses Metzingen wieder . Früh - ?
lich plaudernd saßen die Mädels zusammen. Zn ihren ?
Augen sprühte ein Feuer , daß der Baron , als er eintrar , :
verwundert ausries : „ Kinder , was macht ihr denn für
Augen ? Zhr guckt ja quietschvergnügt in die Welt .

"
Als der Baron von seiner Frau von dem Ausflug nach

Schöneberg hörte , lachte er erfreut auf.
„Ist recht , Kinder . Immer die paar schönen Stunden

mitnehmen . Wo ist denn der Herr Rittmeister ? "
Die Frage war halb an den Diener gerichtet. Der ver¬

beugte sich und bemerkte devot:
„Herr von Augsburger sind zu Majestät besohlen .

"

„Schon wieder ! — Zch glaube Loch, Liebste"
, wandte er

sich leise an seine Frau , „ unsere Vermutung stimmt . Zhre
Majestät glaubt es auch .

"
„Za ! Der König hat ihr Len Rittmeister zwei Tage

nach seiner Ankunft vorgestellt , auch der Prinzessin .
"

„Das ist doch nicht möglich ! "
„Doch ! Du tust darum gut . wenn du einmal mit Mar¬

lene sprichst.
"

Die Baronin nickte trübe und warf einen verstohlenen
Blick zu ihrer Aeltesten , die unbeteiligt Sasaß und schwei¬
gend aß.

zujeyen . Dem berechtigten Wunsch nach Einschränkung der Eide
und damit der Gelegenheit zur strafbaren Eidesverletzung könne
dadurch Rechnung getragen werden , daß im Verfahrensrecht und
in der sonstig «, :: Gesetzgebung die Möglichkeiten, von der Ver¬
eidigung abzusehen, übe: die Vorschläge hinaus vermehrt
werden, durch die der Entwurf die Abnahme von Versicherungen
unter Berufung auf die Pflicht zur Wahrheit rinschränkt. In¬
dessen hat bekanntlich der Strafrechtsausschutz des Reichstages
die Bestimmungen über den Eid schon in zweiter Lesung be¬
raten und durch Mehrheitsbeschluß die Form des Eides über¬
haupt abgeschafft. In Zukunft soll es nur noch eine feierliche
Bekräftigung vor Gericht geben.

Neues vom Tage
Das Reich sperrt erneut den Polizeizuschuß

Berlin , 4. Zuni . Beim Reichsministerium des Znnern
ist das Schreiben der thüringischen Regierung noch nicht
singegangen , worin sie entsprechend ihrem gestrigen Be¬
schluß die Zurücknahme der Ernennungen nationalsozia¬
listischer Polizeidirektoren ablehnt . Wenn , wie anzunehmen
ist, der Inhalt des Schreibens mit der gestrigen offiziellen
Meldung über den Beschluß des Weimarer Staatsministe¬
riums übereinstimmt , wird der Reichsminister des Znnern
sofort die von ihm angekündigten Konsequenzen ziehen, d. h^
den Reichszuschuß für die thüringische Staatspolizei sperren.
Praktisch läuft die Sperre bereits , weil der am 26. Mar
fällige Zuschuß nicht überwiesen wurde ; Thüringen hat
nämlich, wie die meisten Länder , bereits höhere Zuschüsse
erhalten , als ihm bisher zustanden.

Beratungen der Länderlonferenz über die Reichsreform ^
Berlin , 4 . Zuni . Zu weiteren Beratungen über die

Reichsreform sind , wie wir von unterrichteter Seite er--,
fahren , der Unterausschuß der Länderkonferenz nunmehr
endgültig auf den 20. Zuni und der Verfassungsausschuß
der Länderkonferenz auf den 21 . Zuni einberufen worden.

Der österreichische Sandbund für Schober ""
Wien , 4 . Juni . Der Landbund nahm nach Beratung

der schwebenden politischen und wirtschaftlichen Fragen eine
Kundgebung an , in der die großen vaterländischen Ver¬
dienste der Regierung Schober gewürdigt und Schober asf-
gefordert wird , seine wirtschaftliche Aufbauarbeit fortzu¬
setzen . Pflicht sei es , die Regierung tatkräftig zu unter¬
stützen.

Ne Yorrngplan -Anleihe
Paris , 4 . Juni . Die Verträge über Ausgabe der ersten

Schuldverschreibungen des Poungplans in Höhe von 300
Millionen Dollar sollen am kommenden Samstag in Paris
und Berlin unterzeichnet werden . Die Zeichnung soll am
10 . Juni eröffnet werden . Heber den Ausgabekurs wird
eine endgültige Entscheidung erst am Tage der Unterzeich¬
nung der Verträge fallen , aber an maßgebender Stelle er¬
klärt man hier , daß der Kurs in Amerika un den meisten
anderen Ländern 92 Prozent , dagegen in Frankreich 98 Pro¬
zent betragen soll . Infolge der großen Geldflüssigkeit in
Frankreich kann man den Kurs hier höher ansetzen . De«
Banken soll die Anleihe zu 88 Prozent überlasten werde».

Drei englische Minister treten zurück
London, 4. Juni . Zum 68 . Geburtstag des Königs von

England veröffentlicht die Regierung , wie alljährlich , die
„Ehrenliste "

. Es stellt sich heraus , daß die Sozialisten in
England mit der Verleihung von Adelstiteln und hohen
Orden an ihre Parteiangehörigen und Parteifreunde durch -,

„Warst du heute bei Ihrer Majestät ? "
„Ja . Die Königin hat mich sehr gnädig empfangen , sie

ist sehr, sehr betrübt , denn ihre Hoffnung ging dahin , ihre
Tochter als künftige Königin von England zu sehen . Sie
findet es hart vom König . Sie fühlt sich vor allem in
ihrem Recht als Mutter gekränkt, denn über ihre Tochter
will sie doch zumindest gefragt werden .

"
„Man soll nicht vergessen , die Prinzessin zu fragen . Zch

könnt's nie fertig bringen , meine Kinder einem mir ge¬
nehmen Mann zu geben, ohne sie zu fragen ."

Verwundert blickte der Baron auf seine Gattin.
„Du bist so anders geworden ? Früher sprachst du nicht

so .
"
„Za , früher ! Einmal kommt jede Mutter zur Besin¬

nung , und die Hauptsache ist , daß es dann nicht zu spat ist .
"

Der Kammerherr nickte und seufzte tief auf.
„Woran denkst du? "
„An Warnshausen , unser Landgut .

"
Die Augen der Baronin leuchteten hell auf.
„Wir müßten bald wieder einmal mit den Kindern hin .

"
„Ich sehn '

mich darnach. Liebste. Ich will 's nicht leug¬
nen , aber den Winter müssen wir schon noch in Berlin ver¬
bringen .

"
„Za , aber im kommenden Zahre . Und dann für länger .

"
„Ja , vielleicht für immer .

"
„Du willst dich vom Hofe zurückziehen ? "
„Vielleicht" , seufzte er . „Es ist doch für uns nicht der

rechte Boden , das Hofparkett .
"

„Wären wir nie nach Berlin gekommen ! Dann wäre
Marlene nie so unglücklich geworden .

"
„Sie ist jung . Sie wird den Schmerz verwinden .

"
„Sie muß es, aber hart wird 's ihr werden .

"

aus nicht schüchtern sind . Die Labour -Regierung macht zwckk
von ihren Anhängern zu Lord , und nicht weniger als 43
zu Rittern mit dem Titel „Sir "

. Die kühne Australien,
fliegerin Emmy Johnson wird Kommandeur des Ordens
des britischen Reiches. Die Liste hat insofern politisches
Interesse , als gleichzeitig eine des Labour-
Kabinrtts angekündigt wird . Der Landwirrschastsminister
Buxto » hat seinen Rücktritt eingereicht und wird für dis
Freimachung eines Sitzes im Kabinett mit der Erhebung
in das Oberhaus belohnt . Seinen Rücktritt hat ferner der
Bergwerksminister Turner eingereicht, der hierfür einen
hohen Orden erhält . Auch der Kolonialminister Lord Paß,
sield, der 72jährige frühere Sydney Webb , tritt zurück.

Anschluß der Mohammedaner au die Gaudhibewegung
London» 4 . Juni . In Bombay veranstalteten Moham¬

medaner eine Sympathiekundgebung für die Gandhibews-
gung . Ein Zug von anderthalb Kilometer Länge bewegte
sich durch die Straßen . Schließlich wurde eine Entschließung
angenommen , in der das Einverständnis mit dem Pro -,
gramm des indischen Nationalkongresses ausgesprochen wird.
Die Entschließung fordert die Mohammedaner Indiens auf,
sich an der Bewegung des bürgerlichen Ungehorsams und
des Boykotts britischer Güter zu beteiligen.

Schwere Munitionsexplosion bei Schanghai
London, 4 . Juni . Wie „Times " aus Schanghai meldet,

ereignete sich gestern im Kiangnanarsenal , drei Kilometer
südlich von Schanghai , beim Verladen von Artilleriemuni¬
tion eine schwere Explosion. Sechs Personen wurden ge¬
tötet , 40 bis 50 verletzt, mehrere von ihnen schwer.

Die versteckten „Proviftonen" der Busch -Geschäfte
Berlin , 4 . Juni . Die Angelegenheiten des verstorbenen Stadt¬

rats Busch sind immer noch recht verworren und ungeklärt.
Voran steht jetzt die Frage , wo eigentlich das Vermögen des
früheren Stadtrates geblieben ist und wie hoch es überhaupt ist.Bei einer Besprechung, die der Rechtsvertreter der Familie
Busch , Dr . Werthauer , gestern beim Landesfinanzamt batte,
wurde von den Erben behauptet , daß das hinterlassene VermS-
gen Büschs keineswegs Millionen betrage , sondern nur etwa
500 000 Mark . Dazu ist allerdings zu bemerken, daß ja auch die
Erben selbst über den Umfang der hinterlassenen Vermögens¬
werte noch keine Klarheit haben . Wahrscheinlich wird noch eine
zivilrechtliche Auseinandersetzung mit dem holländischen Stroh¬
mann Lutki notwendig sein. Die Erben Büschs haben Lutki bis
zum 6 . Juni Zeit zu der Erklärung gelaffen , ob er die in sei¬
nem Besitz befindlichen , Busch gehörigen Vermögenswerte her¬
ausgeben will oder nicht.

In der Dienstagsitzung der Berliner Stadtverordnetenver¬
sammlung wurde ein kommunistischer Dringlichkeitsantrag an¬
genommen . worin der Magistrat ersucht wird , sogleich Schritte
zu unternehmen , um aus der Erbschaftsmasse des verstorbene«
Stadtrats Busch wenigstens die Summen sicherzustellen , die
Busch als Bestechungsgelder erhalten hat . Nach Ansicht der An¬
tragsteller handelt es sich um eine Million Mark.

Eine Milliarde für Arbeitsbeschaffung?
Berlin , 4 . Juni . Das Arbeitsbeschaffungsprogramm , das

gestern im Kabinett ebenfalls in „erster Lesung" berate«
wurde , umfaßt , wie die „Vossische Zeitung " wissen will,
rund eine Milliarde Mark . Hauptsächlich beteiligt seien
Bahn und Post. Von den einzelnen Ministerien würde»
Aufträge in der Höhe von etwa 280 Millionen vorgesehen.

Pfingsturlauü des Reichspräsidenten
Berlin , 4 . Juni . Reichspräsident von Hindenburg wird morsen

Berlin verlassen, um einen kurzen Erholungsurlaub zu nehme».

Der König hatte das Bett hüten müssen . Er litt unter
gichtigen Erscheinungen, die oft schmerzhaft auftraten und
den König unleidlich machten.

Er hatte den Rittmeister zu sich gebeten.
Als Friedrich Augsburger in das Privatkabinett des

Königs trat , fand er ihn humpelnd , in übelster Laune vor..
„Kommt Er endlich , Er Rumtreiber ! Wo hat Er die

ganze Zeit gesteckt? "
Der Rittmeister nahm Stellung und schwieg.
„Ha , will Er nicht reden ? Muckt Er wider seinen

König ? "
Noch immer schwieg der Rittmeister.
„Red ' Er ! Ich befehl's Ihm ! Warum macht Er seinen

Schnabel nicht auf ?"
Da antwortete Friedrich Augsburger fest:
„Der Rittmeister Friedrich von Augsburger erweist

Gott und Ew . Majestät die Hochachtung .
"

„Na und —? Was will Er ? "
„Dem Rittmeister Friedrich von Augsburger ist es eine

Ehre , in der preußischen Armee zu dienen , wenn sein König
wie ein König zu ihm spricht .

"
„Wie Hab'

ich denn zu Ihm gesprochen , Rittmeister ?"
brüllt der König wütend.

„Wie ein Stall -Korporal !"
„Wie habe ich zu Ihm gesprochen ? "
„Wie ein Stall -Korporal !"
Der König stand mit geschwollener Zornesader vor dem

Unerschrockenen.
„Wie Hab '

ich zu Ihm gesprochen ?"
„Wie ein Stall -Korporal — oder —"
„Oder ? "
„Oder wie mein Freund .

"
Der König wurde ruhiger.
„So , so ! Rittmeister , also Sein Freund darf mal grob

zu Ihm sein , Sein König aber nicht .
"

„Jawohl , Majestät ! "
Der König sah dem Rittmeister scharf ins Auge, dann

lachte er kurz auf.
„Dann bin ich — sein Freund , Rittmeister !"
„Ew . Majestät beschämen mich.

"
„Ach was , red ' Er nicht so ! Sag Er mir eins : Warum

kann Er mir immer so in die Auqen sehen ? Er hat den
Teufel drin .

"
„Nein ! Aber im Herzen die Liebe für Ew . Majestät ."
„Weiß Er , Augsburger , daß man sich vor Menschen

hüten soll , die uns immer offen ins Auge sehen ? "
„Das weiß ich nicht . Ew . Majestät sind der erste Mensch»

der das vermöchte .
" (Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 5 . Juni 1930.

Sonderz "7 ' r ' i - . .^stmontag . Am Pfingstmontag
verkehren aus der Nebenbahn Nagold —Altensteig drei
Sonderzüge und zwar zwei von Altensteig nach Nagold
und ein Zug von Nagold nach Altensteig . Die Züge fahren
wie folgt : Altensteig ab 14 .49 , Nagold an 16 .40 mit An¬
schluß Richtung Eutingen —Stuttgart und Pforzheim.
Nagold —Altensteig : Nagold ab 16 .30, Altensteig an 17 .21
mit Anschluß aus Richtung Pforzheim . Altensteig —Nagold:
ab in Altenfteig 18 .00, Nagold an 18 .63 mit Anschluß nach
Richtung Eutingen —Stuttgart ab Nagold 18 .59 und Rich¬
tung Pforzheim ab Nagold 19 .20 Uhr.

Der Marktplatzbrunnen ist seit gestern wieder von mun¬
teren Fischlein bevölkert . Badwirt Luz setzte 20 Goldfische,
18 Forellen und 10 Karpfen, sowie einige Krebse und
vorerst einen ziemlich großen Aal ein . Sv bietet der
Brunnen nicht nur durch seinen Blumenschmuck , sondern
auch durch die lebenden „Insassen " ein anziehend er¬
freuliches Bild . Viele Passanten werden an dem beweg¬
ten Treiben der Fische Freude und Unterhaltung finden.

Schutz gegen Blitzschlag. Folgende Regeln sind bei
Gewittern zu beachten : Geh bei Gewittern möglichst nicht
aus dem Hause und , wenn du im Freien bist , kehre schnell
zurück . Halte dich im Innern deines Hauses an einer
trockenen Stelle aus , fern von größeren metallenen Gegen¬
ständen . Wenn du zwischen mehreren Zufluchtsstellen die
Wahl hast, so wähle sie in folgender Ordnung : 1 . Große,
ganz aus Metall oder über Metallgerüsten errichtete Ge¬
bäude ; 2 . Bauten , die mit Blitzableitern versehen sind;
3 . große Gebäude ohne Blitzschutz; 4 . kleine Gebäude ohne
Blitzschutz. Wer gezwungen ist , im Freien zu bleiben , halte
sich fern von Hügeln und weiten , offenen Flächen, von
Drahtzäunen , von einsam stehenden Bäumen und von ein¬
samen kleinen Gebäuden oder Schutzdächern . Statt dessen
begebe man sich in den dichten Wald oder suche eine Höhle,
eine Schlucht, eine Talmulde oder den Fuß eines steilen
Abhanges auf . Der alte Glaube , daß bestimmte Bäume
Schutz vor dem Blitz gewähren , bestätigt sich nicht. Nur
werden einige Baumarten häufiger vom Blitz getroffen als
andere . — Eine Statistik ergab folgendes Resultat : Von
4362 Fällen wurden Pappeln 1235 mal getroffen l28,4 Pro¬
zent) , Eichen 976 mal (22,4 Prozent ) , Weißtannen (9,6
Prozent ) , Föhren oder Kiefern (8 Prozent ) , Ulmen (3,9
Prozent ) , Lärchen (3,7 Prozent ) , Weiden (3,6 Prozent ) .
Den geringsten Anteil haben Weißdorn , Platane , Pfirsich¬
baum und Flieder ( je 1 Prozent ) .

— DurchgehendeAbfertigung Kraftpoft— Reichsbahn . Aus
etwa 90 Kraftpoststrecken der Deutschen Reichspost ist am
1. Juni eine durchgehende Abfertigung von Personen und
Reisegepäck zwischen Postanstalten an Kraftpoststrecken der
Deutschen Reichspost und Bahnhöfen der Deutschen Reichs-
bahn ausgenommen worden . Die Postanstalten verabfolgen
neben den Postkraftfahrscheinen Eisenbahnfahrkarten (2.
und 3 . Klasse ) für den Verkehr über den anschließenden
Uebergangsbahnhof hinaus . Die Reichsbahn verkauft mit
den Eisenbahnfahrkarten zugleich Karten für den Kraft¬
postverkehr vom anschließenden Uebergangsbahnhof aus.
Die Reise aus die von den Bahnhöfen ausgegebenen Post¬
fahrscheine muß spätestens am vierten Tage mit der Kraft¬
post angetreten werden . Eine Fahrtunterbrechung ist auf
der Kraftpost nicht gestattet.

Besenfeld, 6 . Juni . (Schwarzwild .) Gestern abend
erlegte Gutsbesitzer Wilhelm Theurer -Eisenbach auf der
Besenselder Jagd einen guten Keiler, wohl der erste seit
langem Gedenken. Dem Schützen Waidmannsheil ! N.

Feldrennach, O .A . Neuenbürg , 4 . Juni . (Von einem
Stamm erschlagen.) Am Montag verunglückte der im
Sägewerk Wilhelm Schönthaler hier im Dienst stehende,
etwa 30 Jahre alte Fuhrknecht Albert Bürkle von hier
tödlich. Beim Stammholzabladen wurde er von einem
Stamm so unglücklich ans Genick getroffen , daß der Tod auf
der Stelle eintrat . Der Verunglückte galt als fleißiger,
williger und zuverlässiger Mann.

Stuttgart , 4. Juni. (Folgen des Wolteabruchs
— Blitzschläge . ) Bei dem am Dienstag nachmittag
über der « ladt niedergegangenen Wolkenbruch gab es zahl¬
reiche Kellerüberschwemmungen. Auch Blitzschläge gab es.
In Botnang schlug der Blitz in einen Kabelkasten, in der
Prscheckstraße in einen Leitungsmast der Straßenbahn . Von
dem Mast aus übertrug sich die Elektrizität auf eine«
Drahtzaun , der in einer Länge von etwa 30 Meter « zu
glühen anfing. Er war mit der gleichen Spannung , dt»
die OberleitungsdrLhte der Straßenbahn aufroeisen, ge¬
laden.

Arbeitslose. D« ungünstigeEntwicklung auf de«
Arbeitsmarkt hat auch in der zweiten Hälfte des Mai in
Stuttgart angehalten . Der Rückgang der Arbeitslosigkeit
war noch schwächer als in den beiden Vorwochen. Die Zahl
der unterstützten Arbeitslosen fiel nur um 138 , und die Ge-
samtzahl an Unterstützungsempfängern beträgt daher noch
8367. Im vergangenen Jahre waren es zur gleichen Zeit
nur 3926 Unterstützungsempfänger.

Bietigheim , 4 . Juni . (Vom Blitz erschreckt .) « rs
der etwa 66jährige , seit Jahren in der Post wohnend»
ledige Ausfahrer des Expreßgutes in der Nacht auf Dien»-
lag gegen 11 Uhr ausgehen wollte , wurde er durch einen
Blitz so erschreckt, so er 3 )4 Meter abstürzte . Er war sofort
tot . Eine Schuld trifft niemand.

Lauffen a . N., 4 . Juni . (Vom Blitz erschlagen .)
Bei einem heftigen Gewitter wurde gestern abend der vom
Felde auf dem Heimweg befindliche 47 Jahre alte Land¬
wirt Christian Schiefer vom Blitz erschlagen.

Heilbronn , 4 . Juni , (llnwetter . ) Am Dienstag ging
mer ein Gewitterregen , verbunden mit Hagelschlag, nieder,
der rnd er Stadt und Umgebung ziemlichen Schaden an¬

richtete. In der Stadt wurden viele Keller mit Wasser ge¬
füllt , so daß Feuerwehr und das Städt . Reinigungsamt eru-
greifen mußten.

Jlshofen OA . Hall , 4 . Juni . (6 v 0 - Iahrfeier .) Die
Stadt Jlshofen konnte am Sonntag ein seltenes Doppel-
jubiläum feiern . Einmal das 600jährige Jubiläum der
Verleihung des Stadtrechts und zum andern das 50jährige
Jubiläum seines Veteranen - und Militärvereins . Der Fest¬
tag begann mit einem Festgottesdienst in der Stadtkirche.
Anschließend fand vor dem sinnig geschmückten Kriegerdenk¬
mal vor der Kirche eine schlichte Gedenkfeier für die Toten
des Weltkrieges aus der Gesamtgemeinde Jlshofen statt.
Mittags bewegte sich ein stattlicher Festzug durch die Stra¬
ßen, an dem sich etwa 30 Vereine mit rund 800 Mitgiledern
beteiligten.

Reutlingen » 4 . Juni . (Du sollst den Sonntag
heiligen) Bei der Jahreshauptversammlung des Reut-
linger Stadtverbands für Leibesübungen kam der Vor¬
sitzende, Fabrikant Erwin Seiz , auf die Erfahrungen zu
sprechen, die man mit dem gesetzlich geschützten Sonntag
mache . Der Sonntag sell wieder mehr der Familie , der
inneren Erbauung gehören . Es nütze nichts, wenn man sich
vom geschützten Sonntag durch eine Sportel loskaufen
könne. Ein Redner wies auf die Schwierigkeiten in dieser
Hinsicht bezüglich der Fußballspieler hin . Ein anderer Red¬
ner wollte wenigstens dre geschützten Sonntage frei vom
Sport wissen . Oberbürgermeister Dr . Haller begrüßte die
zum Schutze des Sonntags dienenden Anregungen . Dev
Mensch lebe nur einmal und die seelischen Werte müßten
höher wiegen als äußerliche Eindrücke. Wenn die Regierung
geschützte Sonntage einführe , so soll sie diese auch durch¬
führen . Krankhafte Uebersteigerungen des Sonntagssports
müßten bekämpft werden.

Vom Allgäu , 4 . Juni . (Beginn der Heuernte .)
Die Heuernte hat in dieser Woche begonnen . Schon sieht man
auf den abgemähten Wiesen in langen Reihen die Heinzea
stehen , die zur Trocknung des Futters und zum Schutz des¬
selben gegen Regen aufgestellt werden . Frühling und Som¬
mer geben sich gegenwärtig im Allgäu die Hand.

Karlsruhe , 4 . Juni . (Kommunalroahlen .) Die
hier und da aufgetauchten Gerüchte, daß eine Verschiebung
der für den Herbst in Aussicht genommenen Kommunal¬
wahlen geplant sei, ist unzutreffend . Vielmehr ist , nach¬
dem die neue Wahlordnung vorliegt , der dritte November¬
sonntag (16. November ) in Aussicht genommen.

Kehl , 4 . Juni . (Verstaatlichung der Polizei .)
Der Bürgerausschuß nahm zwei Erlaße des Ministeriums
des Innern über die Verstaatlichung der Kehler Polizei
zur Kenntnis . Am 1 . Juli sollen hinzukommen : 26 Be¬
amte und zwar 1 Hauptmann und 1 Sekretär , die ihren
Sitz im Bezirksamt haben , ferner 1 Kommissar, 3 Ober¬
wachtmeister und 20 Mann , die wie bisher im Rathaus
bleiben . Die Kosten sollen für die Stadt nicht höher wer¬
den als bisher . Von unseren Polizeibeamten bleiben drei
hier, einer muß in einen anderen städtischen Dienst über¬
nommen werden , die übrigen werden nach Karlsruhe und
Freiburg versetzt.

Landesversammlung der Wirte
Mm . 4 . Juni . Dienstag nachmittag begann im Rotochsenkeller

der 48 . Landesverbandstag der Witte Württembergs mit dem
Delegiertentag . Landesverbandsvorsttzender Webe r -Stuttgatt,
begrüßte vor allem den Präsidenten des Reichsverbands , Reichs,
tagsabgeordneten Köste r-Berlin . Anwesend sind insgesamt 124
Delegierte von 59 Vereinen . Dem von Geschäftsführer Zenneck
verfaßten Jahresbericht ist zu entnehmen : Nicht nur die Be-
triebe in den Städten leiden Not ; die Geschäfte auf dem Lande,
namentlich wenn sie auf Kundschaft, die sich aus landwirtschaft¬
lichen Kreisen zusammensetzt , angewiesen sind , sind oft ganz
ausgestorben und kaum mehr an den Samstagen und Sonntagen
find Gäste vorhanden . Durch die Einrichtung des Radio har sich
die bäuerliche Bevölkerung stark vor Besuche der Wirtschaft zu¬
rückgezogen . Die großen Lebensmittelgeschäfte , die Konsumver¬
eine usw . verkaufen heute mehr Weiue über die Straße , als die
Wirte in ihren Geschäften. So treiben die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse im Wirtsgewerbe in Württemberg immer mehr einer
Katastrophe entgegen . Ein weiteres wichtiges Ereignis war der
Kampf gegen die Erhöhung der Viersteuer . Wenn auch die Bier-
steusr vom Wirte direkt nicht getragen werden kann , sondern
auf den Ausschank abgewälrt wurde , so ist die unvermeidliche
Folge dieser Erhöhung ein Rückgang des Vierverbrauchs . Auch
die Mineralwassersteuer und die weitere Erhöhung der Steuern
auf Tabak und der Zölle auf Kaffee und Tee und eine Erhö¬
hung der Umsatzsteuer treffen in erster Linie das Wirtsgewerbe;
vielfach kann die Erhöhung überhaupt nicht abgewälrt werden.
Das Eaststättensesetz ist im ganzen gesehen eine außerordentlich
schwere Belastung des Eastwirtsgewerbes.

Eine von Steffel -Stuttgart vorgeschlagene Entschließung
rum Arbeitsschutzgesetz wurde hierauf einstimmig angenommen;
in ihr heißt es u . a. : „Die Versammlung fordert , daß das kom¬
mende Arbeitsschutzgesetz den Verhältnissen des Hotel- und Gast¬
wirtsgewerbes mehr Rechnung trägt und daß vor allem die
Arbeitsbereitschaft , die Verteilung der Garantielöhne auf ver¬
schiedene Monate und die Bezahlung angeblich geleisteter lleber-
stunden auf beschränkte Zeit einwandfrei geregelt wird . An¬
träge des Stuttgarter und Tannstatter Wittsvereins zur Kon-
ressionspflicht des Flaschenbierhandels und des Weinverkaufs
über die Straße forderten Erlaubnisvflicht für den Flaschen¬
bierhandel durch Landesgesetz.

Präsident Köste r-Berlin begründete hierauf eingehend seine
Stellungnahme zur Konzessionsfrage. Nach einer weiteren Aus¬
sprache wurde der Vorstand beauftragt , nach den Anträgen
Cannstatts uno Stuttgarts zu verfahren.

Zur Polizeistunde fordern die württembergischen Wirte eine
einheitliche Festsetzung der Polizeistunde im ganzen Land auf
1 Uhr nachts . Für Stuttgart als einer Stadt mit über 388 808
Einwohnern sollte die Polizeistunde an Samstagen auf 2 Ubr
nachts für alle Betriebe verlängert werden . Der nächste Ver¬
bandst «« wird in Gmünd stattfinden.

Berbandstag der Flaschnermeister
Wildbad , 4. Juni . Der Landesverband der Flaschnermerste»

und Installateure hielt hier am Sonntag seinen 48. Verbands¬
tag ab. Er wurde eingeleitet durch die Begrüßungsansprache
des 1. Verbandsvorsitzenden Schweizer -Ludwigsburg . Als
Gäste waren u . a . erschienen Regierungsassessor Dr . Eckert im
Auftrag des Wirtschastsministerinms und des Oberamts
Gmünd, der staatliche Badkommissar Oberstleutnant oou
Breuning . Stadtschultheib Bätzner , der Vizepräsident des Land¬
tags Hitler , der Vorsitzende der Handwerkskammer Reutlingen.
Flaschnerobermeister Landtagsabg . Henne , Syndikus Lberbardt,
Dr . Scherm vom „Württ . Sandwett "

,' Verbandsanwalt R . A.
Fritz Payer -Stuttgart hielt das Hauptreferat über .Seffent-
lache Verwaltung und private Wirtschaft "

, wobei er die heurige
Defizitwittschaft in Reich, Ländern und Gemeinden scharf kri-
lästerte und darnf hiewies , daß die heutige Finanzwirtschaft un¬
weigerlich zum Ruin führen müsse . Lieber allgemeine Hand»
werkswirtschast, Fragen der Organisation und sonstiger Hand¬
werksbelange sprach Syndikus Eberhardt von der Hand¬
werkskammer Reutlingen . Auch sein Referat wurde mit lebhaf-
rem Beifall ausgenommen . Anträge waren eingegangen von de»
Innungen des Vezirksverbands Oberland , Gmünd , Brbevach,
Nagold , Freudenstadt . Sie konnten nicht durchweg zur Zufrie¬
denheit der Antragsteller ihre Erledigung finden , weil verschie¬
dene Momente , auch gesetzliche Vorschriften für die Verwirkü-
chung verschiedener Wünsche maßgebend sind . Die Neuwahlen i»
den Eeschäftsfübrenden Ausschuß hatten folgendes Resultat:
Wiederwahl des 1 . Vorsitzenden Hch . Schweizer-Ludwigsburg
und des Ausschußmitgliedes Obermeister Ritter -Stuttgart . A»
Stelle des verstorbenen Kassiers Samuel Zimmermann wurde
dessen Sohn Eugen Zimmermann , anstelle von Sourrisse -an -Bi-
berach Nachbauer-Ochsenhausen in den geschäftsführenden Aus¬
schuß gewählt . Als Ort des nächsten Verbandstags im Jahr
1931 wurde Heilbronn gewäblt . Unter anderem wurde auch die
Frage der Schaffung eines Landestarifs behandelt , welche vom
Verbandstag mit überwältigender Mehrheit abgelehnt wurde.

Tagung der württ. Baumeister
Stuttgart , 3. Juni . Schon seit einiger Zeit stiü» Bestrebung«

im Gange , vie Ausbildung des mittleren Technikers, nämlich
des württ . Baumeisters , in der Höheren Bauschule Stuttgart
mehr zu spezialisieren, d. h . letzten Endes abzutreunen in Hoch-
und Tiefbau . Die am 31. Mai unter dem Vorsitz von Stadtbau¬
rat S ch m r d t-Neckarsulm in Stuttgart tagende Landesver¬
sammlung der Baumeister und Ingenieure hat einem wieder
die Frage eingehend untersucht und erörtert und nach lebhafter
Anssprache mit allen Stimmen beschlossen, einer weiter speziali¬
sierten Ausbildung iür Hoch - und Tiefbau nicht zuzustimmeu.
Vielmehr solle bas erste vor einigen Jahren reformierte Lehr¬
programm der Höheren Bauschule, das zugeschnitten ist auf die
württ . Bedürfnisse und aus gemeinsame ungetrennte Ausbil¬
dung für Hoch- und Tiefbau , in seinen Grundzügen beibehalte»
werden . Dieser seitherige Lehrplan habe sich bislang gut be¬
währt.

Reichskanzler und Württemberg
Der Hauptschriftleiter der „MNN ." Fritz Büchner hatte ein«

Unterredung mit dem Reichskanzler Dr . Brüning . In dieser
Aussprache kam man auf die notwendigen Sparmaßnahmen in
der öffentlichen Verwaltung zu sprechen . Bei dieser Gelegenheit
äußerte sich der Reichskanzler über Württemberg folgenderma¬
ßen:

„Der kürzlich erstattete Bericht des Reichssvarkommissars über
Württemberg sollte von allen öffentlich Tätigen studiert wer¬
den . Württemberg wird darin als das bestverwaltete Land des
Reiches bezeichnet. In jahrelanger , zäher und stiller Arbeit hat
dort insbesondere Minister Bolz die Verwaltung reformiert,
auf eine gesunde, der Finanzkrast des Landes entsprechende Ba¬
sis gestellt. (Die Finanzen hält bekanntlich Dr . Dehlinser i»
Ordnung . D . R .) Der Etat Württembergs ist heute ausgegü»
chen und das Land befindet sich auch wirtschaftlich in auffteigea ».
der Linie "

.
°

Aus dem Gerichtsfaal
Ein Nachspiel zur Geislinser Stadtschultheißemvahl

Leipzig, 4 . Juni . Der Stadtschultheib Paul Lorch von Ober»
urbach, OA . Schorndorf in Württemberg , war im Jahre 1828
auf Veranlassung des Amtsrichters M . drei Tage lang in Un¬
tersuchungshaft genommen worden , weil Lorch damals als Vor¬
stand des dortigen Darlehenskassenvereins , allerdings zu Un¬
recht , in den Verdacht gekommen war , eine Anzeige gegen sei¬
nen Rechner unterlassen zu haben , dessen Kasse nicht stimmte.
Der Rechner ist dann mangels Beweises freigesvrochen worden.
Es konnte ihm lediglich eine straflose Unordnung in den Bü¬
chern nachgewiesen werden . Seit dieser Zeit hatte Lorch emen
geheimen Groll gegen den Amtsrichter . Jedenfalls batte er
Sann , als Amtsrichter M . im Mai des vergangenen Jahres als
Kandidat für den Stadtschultheißenvosten in Geislingen aus»,
trat , (M . wurde nicht gewählt und ist jetzt in Ravensburs
weiter als Richter tätig ) indirekt veranlaßte , daß ein Flugblatt
während des Wahlkampfes zur Verteilung kam , in dem von
dem vier Jahre zurückliegenden Vorkommnis die Rede war . I«
diesem Flugblatt hieß es dem Sinne nach , jener Amtsrichter
habe lediglich auf ein Gerücht hin einen kranken Stadtfchult-
heißen verhaften lassen, und nun müsse , falls Amtsrichter M.
dennoch gewählt werde, alles getan werden, daß er nicht in d»
Ortsvorstehervereinigung ausgenommen werde. Wegen dieser
nicht erweislichen ehrenkränkenden Behauptung , die den schwe¬
ren Vorwurf einer Amtspflichtverletzung enthielt , erging Straf¬
antrag gegen den Schultheißen Lorch , der schließlich mit 1880
Mark Geldstrafe durch das Landgericht Ulm belegt wurde . —
Dieses Urteil ist nunmehr rechtskräftig geworden, nachdem auch
das Reichsgericht verneint hat , daß der Angeklagte in Wah¬
rung berechtigter Interessen gehandelt habe.

Eine Bitte an die Gärtner
(Eingesandt .)

Schon oft wurde bei Beerdigungen beobachtet, daß der
Leichenbesorger an verschiedene Kränze eine Schnur zum Auf¬
hängen der Kränze anbringen mußte , um die Kränze am Toten¬
wagen aufhängen zu können. Durch diese Arbeit wird oft die
Arbeit des Leichenbesorgers erschwert und gewöhnlich ist die Zeit
kurz bemessen , so daß es unliebsame Störungen bei den Beer¬
digungen vor dem Hause gibt . Dürste da nicht an die kranz-
bindenden Gärtner die Bitte gerichtet werden , sämtliche Kränze,
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die sie zu diesen Anlässen binden , mit einer Anhängeschnur zu
versehen , damit bei einer Beerdigung die Kränze ohne Aus¬
nahme an den Totenwagen gehängt werden können? Gewiß
wäre der Leichenbesorger wie auch viele den Gärtnern für diese
kleine Arbeit und Gefälligkeit sehr dankbar , da dies die Feier
vor dem Hause wesentlich beschleunigen würde und mancher Ver¬
druß erspart bliebe . Ein stiller Beobachter.

Mudstmb
Freitag , 8. Juni : 6 Abr Morgengymnastik , von 16 bis 13.36

Ahr Schallvlatten, Nachrichten, Wetter, 16 Ahr Nachmittagskon-
« rt . 17 .45 Abr Zeit. Wetter, Landwirtschaft . 18.65 Uhr Technik
im Heim , 18 .35 Uhr „Jüngling , warum fährst du nach Berlin?",
18 Uhr Zeit. Uebersicht über die Hauptveranstaltungen , 19.65
Abr Der moderne europäische Roman : Schweden-Norwegen, 19.36
Abr „John D . erobert die Welt "

, 20.45 Uhr „Serenaden "
, 22 Uhr

Nachrichten, Sportvorbericht , 22.30 Ubr Unterhaltungsmusik.
Samstag , 7 . Juni : 6 Ubr Morgengymnastik, von 10 bis 13.36

Adr Schallvlatten, Nachrichten , Wetter , 14 .30 Uhr Stunde der
Jugend , 15 .30 Ubr Heiteres Konzert, 16 Uhr Geistliches Kon-
»err, 17.45 Uhr Zeit, Wetter , Sportfunk , 18.65 Ubr Das Turnen
an deutschen Hochschulen, 18 .35 Ubr Dortrag: Geistige Inzucht,
IS Uhr Zeit, 19.65 Uhr Spanischer Sprachunterricht . 19 .30 Uhr
„Volkskunstabend"

, 20.30 Uhr Staatsvrozeß gegen Gandhi , 21 .16
Ahr Blasmusik , 22.25 Uhr Nachrichten, 22.45 Abr Tanzmusik.

Letzte Nachrichten
Doppelmord an zwei Frauen

Saarbrücken , 4 . Juni . Zn dem Dorfe Oberlinzweiler
bei Sr . Wendel wurden heute nachmittag die 57 Jahre
alte Frau Monika Colle und ihre 16jährige Tochter Helene
in ihrer Wohnung erschlagen aufgefunden . Der Tat
dringend verdächtig ist der Steinbrucharbeiter Nikolaus
Killen , der seit einem Jahre bei der ermordeten Frau Colle
wohnte , aber jetzt flüchtig ist.

Erotzfeuer in Harburg
Harburg » 4 . Juni . Zn den späten Abendstunden brach

in einem Oellager der F . Thörls Vereinigte Harburger
Oelfabrikcn A .-E . ein Feuer aus ; das sich in kurzer Zeit zu
einem Eroßfeuer entwickelte. Außer der gesamten Feuer¬
wehr Harburg -Wilhelmsburg sind von Hamburg fünf Züge
sowie vier Löschdampfer zur Bekämpfung des Brandes
ausgerückt . Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Präsident Hooocr und die Zollnovelle
Washington , 4 . Juni . Zm Weißen Hause wird erklärt,

daß Präsident Hoover noch keinen Entschluß hinsichtlich der
Unterzeichnung des Gesetzentwurfes über die neuen Zoll¬

sätze gefaßt habe . Der Präsident beabsichtige mit Hilst
von Sachverständigen , Sätze und Bestimmungen sorgfältig
zu prüfen und den Gesetzentwurf, wie üblich, den verschie¬
denen Departements zur Prüfung vorzulegen , was sehr
viel Zeit erfordere.

Ghandi -Freiwillige zu Zuchthaus verurteilt
Bombay , 4 . Juni . Von den 800 Ehandi -Freiwilligen,

die bei dem Sturm auf die Salzniederlage von Wadala
festgenommen wurden und sich noch in Haft befinden , sind
132 zu drei Monaten Zuchthaus verurteilt worden.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Heber Mitteleuropa liegt schwacher Tiefdruck . Für Frei¬

tag ist nur zeitweilig heiteres , immer noch zu Gewitter¬
störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.

» ekchöftliche Mitteilungen
Es ist schon wahr, daß man auch die Erfahrung älterer Leute

sprechen lassen soll . Nicht alles Moderne ist gut. Sie können
einmal ältere Hausfrauen fragen, wie die über Dr. Thompsons
Seifenpulver Marke Schwan urteilen . Mit Freude erkennen
sie seine Güte an . Seit 50 Jahren ist 's so gut wie heute.
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Altensteig.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag, den 6 . Juni 1930, vormittags ^ 9 Uhr

kommen zum Verkauf an den Meistbietenden gegen Barzahlung:
1 großer , schwarz eichener Bücherschrank

(Flämischer Stil ) , ca . 2,20 m hoch
1 schwarz eichenes, gebeiztes Büffet mit Aussatz

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

MW AOzelMhelt
Weil entbehrlich verkaufe ich:

») Für Sagewerke:
1 Dollgatter85Dm . (Kalmbach s für Zimmerei oder Wagnerei
L Gaiser) ohne jeden Tadel,
sehr gut und sehr billig
1 Gattersägenschärsmaschine.

Fabrikat Herion
1 Gattersägenstanze
1 einfache Besäumkreissäge.
Rollwagen 4 ^, m lang , auch

paffend
1 Polterkarren (2 hohe Räder)
Griffe , Wendringe, 2 Gabel¬
maß und sonstiges Geschirr
Mehrere größere Ledertreib¬
riemen. Nehme auch Schnitt¬
ware in Zahlung.

d) Für Schreinereien:
1 Poliermaschine (Steingäßer)
1927. 4^ 2 in lang , Drehstrom¬
motor 220/380
/ 1 doppelte Leimauftragma-
^ schine , 110 Durchlaß
^ 1 Fugenleimauftragmaschine
1 2 m lang
( 1 Leimrührkeffel 501 haltend
allesneuwertig 1927 von Berg¬
müller mit Vorgelege u . Motor
1 Wärmplatte mit Leimwärm-

, Kessel mit 4 Töpfen
1 Tifchfräse Aldinger 1927
100/90 prima mit Motor
1 Picolopcndelsäge 1927 mit
Motor zum Fournierschneiden
sehr praktisch

1 Fugenleimapparat (Ott)
Gebrauchte Hobelbänke mit
oder ohne Werkzeug
Zinkzulagen
Eiserne Schraubzwingen
2 Tllrenspanner, Böhlerstahl
zu Fräsmesier
1 Fournierschneideapparatund
Sonstiges
1 Pritschemvagen (Einspänner)
1 Schreinerhandwagen
1 einfache Tischkreissäge mit
Holztisch u . Winkeleisengestell
1 Drehstrommotor 32 l?8
Fabrikat Conz neu gewickelt
1 Drehstrommotor 3 ? 8
Fabrikat Elioth

o) Allgemeines:

MilchtieskSWenoffeaWst Meafteig
M Umgebung.

Veranlaßt durch allgemeinen Preisabschlag unserer Ab¬
nehmer (Preis jetzt Verarbeitungsmilch l3 Frischmilch
19 und 21 ^ ) war der Vorstand und Aufsichtsrat gezwungen
ab 16 . Mai den Erzeugerpreis auf

15 Pfg . festznsetze«
was zur Kenntnis der Mitglieder gebracht wird.

Die

MW
gibt folgende Schweineflelschpreise bekannt:

Schweinefleisch, abgespeckt ^ 1 . 10
„ Bauchlappen ^ 1 .—

Speck zum Auslassen 1 .—
Garantiert reines Schweineschmalz 1 . 10

Der Obermeister : Ehr. Häußler.

1 neuer Liegesack mit Pelz ge¬
füttert (garantiert unbenützt)
3 neue Flurgarderoben , eiche
gebeizt , 8 eicheneNachttischauf-
fätze zuHausapotheken geeignet
2 neue Nußbaum polierte
Nachttische, 1 neuer Nachtstuhl
mit Emaillceinsatz
1 gebrauchter Eisschrank

1 runde Droncetasel mit den
Bildnissen erster Komponisten
2 gebrauchte Ladmtische
1 Kopierpreffe , 1 Borrats¬
schrank mit Fliegengitter
1 elektrischer Kochherd mit
2 Platten
1 elektrischer Heizkörper
Kleiderrechen, Holzböcke usw.

Wir empfehlen:
Feiner
Dürkheimer Rotwein
offen vom Faß

Liter vv ^
Feine neue
Mostrosinen M «- 50

Beachten Sie bitte!

Luger ab 15 . Juni
auf dem Marktplatz!

Bringe morgen auf den
Marktplatz schöne , frische« i'sekrm
das Pfund zu 50 ^
sowie allerlei billigesLemusv

Fra« Keck ans Nagold.

wem
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Für die Pfingstnummer
W unseres Blattes bestimmte Inserate erbitten
W wir uns frühzeitig.

Schwarzwälder Tageszeitung . Aus den Tannen " .

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eineAnzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
Aus den Tannen " .

? Die große Verbreitung
k in allen Bevölkerungs-

fchichten sichert einen
I guten Erfolg.

"MM

W liefert preiswert Oie
H.MsIcsr'svlie Suobckruolcsrsi
Altssstoig.

SMrWIb-MeiMter -Melii M Mnlleli.
Hauptversammlung

am Pfingstmontag, 9. Juni bei Albert Luz in Altensteig»
Tagesordnung: Uebersichtsbericht , Kassenbericht , Ver¬
sicherungswesen, Zuckerbezug, Ausstellung in Stuttgart , Rechts¬
fragen, Beitragsneuregelung für Ehrenmitglieder , Statuten,
Wahlen . Zahlreiches Erscheinen notwendig . Schwarz.

Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Pfingstmontag, den 9. Juni 1930
im Gasthaus zum „ Lamm " in Neu weiter
stattfindendenHochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Wen WM« ' Mir WM«
! geb . Braun

Kirchgang 12 Uhr in Neuweiler.

für Jedes, ob Schuldner , Baulustiger , Geschäftsmann,
Hausbesitzer, Landwirt usw . Zinslos und unkündbar.
Unbedingt sicher und reell . Von »4L 1000 .— an.
Keine Zinsen mehr.

Gemeinnützige Spargenossenfchaft . Spasfi"
e. G . m . b. H . , Singen -Hohentwiel.
Kostenlose Auskunft durch den Vertrauensmann:
Georg Pfeiffer, Ealw, Badstraße i l , Tel. Nr. 292.
Bin am Pfingstmontag von 10 —- 14 Uhr im Gast¬
haus zum „ Schatten" in Altensteig zu sprechen.

8üääkül8e!ik8 Lokl8ü8MrMerk
sockt 20M Vertrieb von NSllll' I. «oblensSlU 'V

SN allen Orten

venti ' erei'
Mnerslw . kb . , Merverleger)

6e !I. Angebote unter 8. 8 . 2843 Ourcd knckoU blosse , Ltuttgsrl.
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